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Jörg Seiffert vomEsse-
nerStudioAuraHiFimit

seinemBass-Buster

KeinRaumohneBassprobleme.Manch-
mal entschwindet Tieftonenergie ein-
fachdurch Leichtbauwände undsorgt

so für das gefürchtete Bassloch. Meist hat
man indeszuviel von ihr im Zimmer und
kämpft mit verschmierter, undefinierter,
wummernderWiedergabe,diedurchÜber-
lagerungenundResonanzenverursachtwird.
Größe und Art der Effektesind dabeidirekt
vomRaumschnitt abhängig,alsoseinemSei-
tenverhältnis. Innerhalb einesWürfels, bei
demHöhe,LängeundBreite identischsind,
hättemandieauffälligstenProbleme,dahier
eine deutliche Überhöhung bei nur einer
Frequenzund ihrenVielfachen aufträte.

Zum Glück ist die Masseder Hörräume
aberungleichmäßiggeschnitten, sodasssich
die Resonanzfrequenzenüber ein breiteres
Spektrum verteilen und ihre Moden sich
nicht übermäßigstark ausprägen.Wegsind
die unsichtbaren Störenfriede deshalbaber
nicht. Wer einen tieffrequentenGleitsinus
überseineAnlagewiedergibtoderdieunte-
renFestfrequenzenderSTEREO „Burn-In“-
CD abspielt,wird bemerken,dassdiesermit
wechselnder Tonhöhe in der Lautstärke
schwanktbeziehungsweisedie Töne im Pe-
geldeutlich voneinanderabweichen,jenach-
dem,obdie jeweilige FrequenzdenBereich
einerResonanztrifft odernicht.Logisch,dass
sichdieModen demNutzsignalüberlagern,
fürHervorhebungenundStörungensorgen,
die dem Gedankeneiner natürlichen Mu-
sikwiedergabe entgegenstehen.

Plexi-RohregegenResonanzen
Undhier setztderneue„Bass-Buster“ desEs-
senerHiFi-StudiosundSTEREO PREMIUM
PARTNERsAura HiFi an.EinendickenPlus-
punkt wird er bei der designorientierten
Klientel sammeln,denndie ausdrei jeweils
9,5Zentimeter durchmessendenRöhren aus
transparentem Plexiglas bestehendeAkus-
tik-Skulptur– aufWunschwird sieauchmit
„gefrosteter“ Oberfläche geliefert – sieht so
garnicht nachRoom-Tuningaus.

AndersalsdiemeistenBassfallenschreckt
der Rohr-Reiniger nicht durch Hässlichkeit
oderein technoidesÄußeresab. Im Gegen-
teil: Nicht nur unbedarfteBetrachter tippen
hiereheraufeinästhetischesObjektzurVer-
schönerungdesWohnambientes. Ein qua-
dratischerPlexifußmit40ZentimeternKan-
tenlängeverleiht derübermannshohenKon-
struktion ausreichendStandfestigkeit.

In die drei Grundröhren werdenje eine
weiteregesteckt.Undzwarnicht willkürlich,
sondern in Abhängigkeit der Raumdimen-
sionen.IstdasZimmerzumBeispiel2,5Me-
ter hoch, müssteeine der Röhren auf eine

Gesamtlängemit demhalbenWert, alsoauf
1,25Meter eingestelltwerden.Erfordert et-
wadieRaumlängeeineAusdehnung,dieder
Aufstellort nichtmehrzulässt,darfmanauch
aufeinViertel herunterteilen.Soistderklei-
ne STEREO-Hörraum, in demwir sehrer-
folgreich mit demBass-Bannerexperimen-
tierten, sechsMeter lang.Dieentsprechende
Rohrlänge müsstealsodrei Meter betragen,
wasdieniedrigere Deckenhöheaberverei-
telt. Also habenwir auf 1,5Meter justiert.

Die inneren Rohre werdendabeivonfest
sitzenden,aber leicht verschiebbarenGum-
miringenfixiert. DiegesamteAufstellungist
kinderleicht und bedarf außer eines Zoll-
stocks keinerlei Werkzeugs.Wer die Reso-
nanzpunkteseinesRaumesexaktdefinieren
kann,erfährtauseinermitgeliefertenTabel-
le die erforderliche Rohrlänge.

DerBass-Busterfunktioniert alsLambda-
Viertelwellenresonator nachdemSystemder
Transmissionline,nurdasserebennicht ver-
stärkt, sondernabsorbiert.Eine einseitigof-
feneRöhre resoniertbeiTönen, derenWel-
lenlängedemViertel ihrer Längeentspricht.
Bei einer angenommenenRaumbreite von
vier Metern hätte der in sich reflektierende
Schall eine Wellenlänge von acht Metern,
weshalbdasBuster-Rohr aufzweiMeter aus-
gefahrenwerden müsste.In Zimmern mit
zwei praktisch identischen Seitenlängen
kannmanauchimSinne gesteigerterEffek-
tivität daseineRohr auf die Grundfrequenz
und ein weiteresaufderenersteOberwelle,
alsoaufdenhalbenWert einstellen.Dochbei
demvonAuragewähltenPrinzip werdendie
MehrfachenderBasisresonanzohnehinmit-
bedämpft.In diesemPunkt unterscheidet
essichetwavomHelmholtzresonator.

Ohne„Bass-Buster“ mulmiger
Unserkleinererderbeidenohnehinmit
Bassabsorbernoptimierten Hörräume
hat die Maße 600x410x
277Zentimeter(LxBxH).
Folglich stelltenwir am
Bass-Buster1,5 (der
Raum ist wie er-
wähntfür dreiMe-
ter zu niedrig),
2,05und 1,39Me-
ter Rohrlänge ein
und platzierten das
schlankeObjekt will-
kürlich im Raum.
Übrigens bemerkte
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Jeder hat sie imHörraum:
tieffrequenteStörungen, die den
Hörgenusstrüben. Mit dem aus
drei Plexi-Röhrenbestehenden
„Bass-Buster“ vonAuraHiFi
kündigt sich nuneine ebenso

formschöne wie effektive Lösung
gegen die Poltergeister an

ROHR-
Reiniger



man dessenAnwesenheit schon ganzohne
MusikamnatürlicherenTimbredereigenen
Sprache und der von Kollegen. Es war eine
Art dumpfer Nachhall verschwunden.
Räumte man denBass-Buster heraus, war
wiederallesbeimAlten.

Zum „richtigen“ Hörtest mit Musik gab
KEFs XQ40, ein mittelgroßer,basspotenter
Standlautsprecher, der sehr gut zur Größe
besagtenHörraums passt,den
zweitenTitelvonHe Xin Tians
„Pará Mitá“-Albumwieder,der
ebenso durch knackige, pro-
fundeBassattackenundreich-
lich Tieftonenergiewie Weit-
räumigkeit und feinste Struk-
turen besticht.Und eswar er-
staunlich, um wie viel luftiger,
geordneterundauch„größer“
die Wiedergabe geriet, wenn
der bis zu Frequenzen von
knapp 200Hertz hinauf wir-
kende Absorber im Zimmer
war.Dasräumliche Tiefenrelief
des komplexenKlangkörpers
war ausgeprägter,die saftigen
TrommelschlägehattenmehrKontur undei-
nen klareren Ansatz.Ohne dasRoom-Tu-
ning wirkten sieein wenigverwaschenund
mulmig.DabeientstandniederEindruck, es

seiwenigerBassvorhanden.Nurwirkte des-
senEnergienunkonzentrierter,beweglicher
undtonal vielschichtiger.Weitere Musikstü-
ckebestätigtendieseBeobachtung.

Dabei war die Platzierung desBass-Bus-
terszweitrangig. Mag sein, dasser in einer
Ecke,wojastetsenergiereicheKnotenpunk-
teentstehen,oderanderWand, wosichder
Schall ebenfallsstaut,besonderseffektivwar.
DochderUnterschiedzurWirkungbei freie-
rerAufstellungblieb letztlichgering.Eine Po-
sition nahe bei den Lautsprechern zeigte
kaum einen anderen Effekt, als wenn die
dreirohrige Säule unmittelbar hinter dem
Hörplatz stand.Wichtig war,dasssieüber-
haupt anwesendwar.Hier darf jeder selbst
experimentieren, zumaldasganzeKonstrukt
gerademal12,5Kilogramm wiegt,alsoein-
fachbewegtwerdenkann.

Mehr Buster – mehrWirkung?
Im großen Hörraum (680x600x277cm),
der bereits mit anderen exaktangepassten

Plattensabsorbern auf einen
extremlinearen Bassverlauf ge-
trimmt ist, konnte sich der
Bass-Busterinähnlicher,wenn
auch nicht ganzsodeutlicher
Weise in Szene setzen.Er be-
wirkte noch etwasmehr Ent-
schlackungin denunterenLa-
gensowieDifferenzierungund
Leichtigkeitin denMitten. Im-
merhin! Für eineoptimaleAb-
stimmung musste hier die
längstederRöhrenumetwa30
Zentimeter per Schaumstoff-
stopfenaufgefüllt,alsoverkürzt
werden.Aura liefert passende
TeileaufAnfrage.

Im ZugeunsererVersuchekamdieFrage
auf, ob gerade in größeren Zimmern zwei
odermehrRohrsystemenotwendigsind. Au-
ra-ChefundDämpfer-SpezialistJörgSeiffert
empfiehlt erst oberhalb einer Raumgröße
von 35 Quadratmetern ein zusätzliches
Rohrsystem. Selbst in seinem70-m2-Studio
kämeeineralleinenochgutzurGeltung.Das
glaubenwir gerne,dochkönntenzusätzliche
Busternicht nurzueffektiverer,sondernzu-
gleich zu gleichmäßigerer Absorption füh-
ren.GenausowiemehrereSubwoofereinen
Raum ja auch homogenermit Energie fül-
len.DochaucheinemeinzelnenBass-Buster
sollten tieffrequente Poltergeister nicht vor
dieRohre kommen. MatthiasBöde

Preis: um890Euro(individuelle Rohrlängen
plus150EuroAufpreis), Vertrieb: AuraHiFi

Tel.: 0201/721207,www.aura-hifi.de

PFIFFIGESAUS ESSEN

Aura HiFi ist schon früher durch ebenso
pfiffige wie unkonventionelle Problemlö-
ser in Erscheinung getreten. Neben einer
praktischen Plattenspieler-Einstellscha-
bloneaus Acryl habenvorallemdie „Zeit-
eisen“ für Aufsehen gesorgt.Die werden
parallel zumBoxeneingangangeschlossen
und korrigieren über ein Netzwerk typi-
sche Phasenfehler imHochtonverhalten
vonLautsprechern. ImSTEREO-Workshop
(4/2003)habensieihreWirkung bereits be-
wiesen. Das Paar kostetum250Euro.Pro-
bierexemplareliegen bei Aura bereit.

EinGummiringfixiert das
Einschubrohrinder

erforderlichenPosition

Imkleinen STEREO-
Hörraumwirkte der
Bustersehreffektiv.
Schaumstoffstopfen
verkürzenbeiBedarf
dieEinsteckrohre


